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Thema
Trotz eines großen Interesses potenzieller Anwender ist der 
Marktdurchbruch kleintechnischer Biomassevergaser in 
Deutschland noch nicht gelungen. Durch die Bündelung der 
Expertise mehrerer Forschungseinrichtungen mit einschlägi-
gen Vorerfahrungen sowie durch die Einbindung von Anla-
genbetreibern und -entwicklern sollen die bestehenden 
Hemmnisse überwunden werden. 
Dabei stellt die technische Bewertung und Bilanzierung von 
Vergasungsanlagen für die Marktdurchdringung eine Schlüs-
selrolle dar. Nur eine transparente Untersuchung dieser Kon-
versionstechnologie ermöglicht eine gezielte Schwachstel-
lenanalyse und Ursachenbehebung, aber auch die 
unabhängige Darstellung der Vorzüge gegenüber anderen 
Biomassenutzungspfaden. 

Ziele
Um die Markteinführung der kleintechnischen Vergasung zu 
unterstützen, werden gegenwärtig Konzepte durch das „Bun-
desmessprogramm“ wissenschaftlich begleitet, d.h. an Anla-
gen werden praktische Erfahrungen gesammelt, dokumen-
tiert, ausgetauscht und wissenschaftlich bewertet.

Ziel ist es, folgende bedeutende Hemmnisse, die der erfolg-
reichen Kommerzialisierung kleintechnischer Biomassever-
gasungskonzepte im Wege stehen, anzugehen:
▪▪ Entwicklungsanstrengungen im Rahmen der kleintechni-

schen Biomassevergasung verlaufen zu großen Teilen 
unkoordiniert und sind lediglich auf die spezifischen Pro-
bleme einzelner Anbieter zugeschnitten

▪▪ möglichen Investoren fehlt eine einheitliche und objekti-
ve Begutachtung der Marktreife wie der akkumulierten 
fehlerfreien Betriebsstunden bzw. der Fehleranfälligkeit 
potenzieller Biomassevergasungsanlagen.

Maßnahmen
Im Bundesmessprogramm werden kleintechnische Biomas-
severgasungsanlagen mit unterschiedlicher Verfahrenstech-
nik wissenschaftlich begleitet und in Messkampagnen ana-
lysiert. Dabei ist eine einjährige kontinuierliche Anlagenbe- 
gleitung erfolgreich abgeschlossen worden, die durch Detail-
messkampagnen zu ausgesuchten Problemfeldern ergänzt 
wurde. 
Um die Input- und Output-Ströme eindeutig zu erfassen und 
die unterschiedlich angewandten Messverfahren zu validie-

ren, führten die Projektpartner eine gemeinsame Mess-
kampagne am Rosenheimer Pyrolyse-Schwebbettreaktor 
durch. Im Zuge dessen wurde eine einfache aber ausrei-
chend genaue Methodik für eine einheitliche Stoff- und 
Energiebilanzierung erarbeitet, die ständig weiterentwi-
ckelt wird.
Die damit gewonnenen und harmonisierten Daten der un-
terschiedlichen Verfahren bilden abschließend die Grund-
lage für die technische, ökonomische und ökologische Be-
wertung ausgewählter Anlagen, um erfolgversprechende 
Gesamtkonzepte zu identifizieren. Die Ergebnisse und Ex-
pertise aller Projektpartner werden des Weiteren zum Auf-
bau einer Datenbank genutzt, die den Wissenstransfer si-
cherstellen und Entwicklungstendenzen aufzeigen soll, 
um die untersuchten Anlagenkonzepte bzw. Anlagentypen 
transparent zu machen. 

Ergebnisse
▪▪ Erfolgreiche Durchführung einer gemeinsamen Mess-

kampagne, wobei die Vergleichbarkeit und Reprodu-
zierbarkeit von Ergebnissen verschiedener Messver-
fahren (Benzol-, Teergehalt und Permanentgaskonzen- 
tration im Rohgas) der Projektpartner im Fokus stand. 

▪▪ Detaillierte Bewertung von Teermessverfahren (Teer-
Protokoll, gravimetrischer Teerprobenahme und SPA-
Methode)

▪▪ Erarbeitung einer einheitlichen Bilanzierungsvorschrift 
für kleintechnische Biomassevergaser

▪▪ Abschluss von Langzeit und Detailmesskampagnen
▪▪ Identifizierung deutlicher Entwicklungssprünge im Be-

reich der kleintechnischen Biomassevergasung wäh-
rend der Projektlaufzeit 

▪▪ Bündelung der Aktivitäten hinsichlich Weiterentwick-
lung und transparenter Informationsbereitstellung

▪▪ Aufbau einer Datenbank, abrufbar unter:
	 http://www.energetische-biomassenutzung.de/de/ 
	 biomassevergasungsanlagen.html
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